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Blitzstart für YannisBlitzstart für Yannis
NICOLA SPIRIG, RETO HUG

Da ist einer auf Mamis Spuren: Viel schneller,
als von allen erwartet, lässt am vergange-
nen Donnerstag Yannis bei Triathlon-Queen
Nicola Spirig, 31, und ihrem Ehemann Reto
Hug, 38, die Freudentränen fliessen. Rund
einen Monat vor dem errechneten Geburts-
termin kommt im Spital Bülach ZH das erste
Kind der Olympiasiegerin zur Welt. Exakt zur
gleichen Zeit – 15 Uhr – und am gleichen Ort,

wo die Mama das Licht der Welt erblickte.
«Wir sind glücklich, dass es eine ganz normale
Geburt war. Yannis benötigt als Frühchen
überhaupt keine besondere Behandlung»,
sagt Nicola. Ein logistisches Problem hat
Yannis seinen Eltern durch den Frühstart
allerdings beschert: Das neue Haus in Bachen-
bülach ZH mit dem Kinderzimmer ist erst
nach Ostern bezugsbereit. IN

Er gesteht: «Zu Beginn war ich reichlich naiv.» Mit 62 Jahren eröffnete
der Zürcher Aids-Professor Ruedi Lüthy in Harare, der Hauptstadt
von Simbabwe im Süden Afrikas, die Newlands Clinic. 500 HIV- und
Aidskranke wurden damals behandelt. Heute, zehn Jahre später, sind
es 4500 Patienten, sagte Patrick Rohr bei der Jubiläumsfeier in
Zürich. Er ist Stiftungsrat von Lüthys Swiss Aids Care International.
Ziel der Stiftung: «Wir werden künftig noch mehr einheimisches
Gesundheitspersonal ausbilden.» Zu den Gratulanten gehörte auch
Elisabeth Kopp – ihre Tochter Brigitt ist stellvertretende Geschäfts-
führerin der Stiftung. Die alt Bundesrätin will sich nächstens vor Ort
ein Bild machen über die Klinik. «Lüthy und sein Team haben schon
viele Menschenleben gerettet. Sein Einsatz ist vorbildlich.» TK

Nicola Spirig
und Reto Hug
mit Yannis im
Spital Bülach.
Der stolze Papa:
«Die Geburt
war überwäl-
tigender, als ich
es mir je vor-
stellen konnte!»

Ruedi Lüthy mit Enkel Nick, 9, am Jubiläum in Zürich. Neben ihnen
Patrick Rohr und Elisabeth Kopp. Hinten: Fotos aus Lüthys Klinik.

Meist stehen Sie als Moderator des
Westschweizer Fernsehens in Genf vor
der Kamera. Am Donnerstag hatten Sie
einen grossen Auftritt in Zürich. Im Tausch
mit Urs Gredig präsentierten Sie die
«Tagesschau». «Quelle bonne idée», echt
identitätsstiftend. Und die etwas andere
Optik, mit der Sie und Ihre Kollegen aus
der Romandie uns die Themen des Tages
näherbrachten, war sehr erfrischend.
Für die charmante Präsentation und Ihr
sympathisches, nasales h bedanken wir
uns. Natürlich auf unsere charmante Art:
mit einer roten Rose!

Meist stehen Sie als  Moderator des

Rose
Olivier Dominik

Die 13-jährige Fabiola fährt – wie von ihrer
Mutter wegen des starken Verkehrs ange-
wiesen – mit dem Velo beim Bahnübergang
in Boswil AG auf dem Trottoir. Da tauchen
zwei Polizisten auf, stoppen Fabiola – und
zeigen sie danach bei der Jugendanwalt-
schaft an. Statt sie einfach auf ihr Vergehen
hinzuweisen. Das ist Behörden-Unsinn! Und
Sie, Herr Holliger, verteidigen als Leiter
der Regionalpolizei Muri Ihre Leute auch
noch. Für so wenig Fingerspitzengefühl
gibts von uns einen Kaktus. Mit dem
stachligen Ding können Sie ja jetzt Ihre
Fingerspitzen trainieren.

 Die 13-jährige Fabiola fährt – wie von ihrer

Kaktus
Erich Holliger

RUEDI LÜTHY, PATRICK ROHR & ELISABETH KOPP

«Sein Einsatz ist vorbildlich»
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